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WAS MACHT 
DEN WERT 

MENSCHLICHEN 
LEBENS AUS?1

Was ist der Wert des Lebens? Das ist eine der 
vielleicht schwierigsten Fragen der Philosophie, 
aber auch der öffentlichen Debatten. Denken 
Sie zum Beispiel an die Frage: Soll der ADAC 
weitere Rettungshubschrauber anschaffen? Das 
ist sicher auch für den ADAC eine ökonomische 
Frage, aber möglicherweise auch eine ethische, 
nämlich: Was ist eigentlich die Rettung eines 
menschlichen Lebens wert? Oder, um es provo-
kativ zu formulieren: Lohnt es sich eigentlich, 

1	 Vgl. detaillierter: »Handbuch Angewandte Ethik«, Stuttgart: 
Kröner ²2005, Kap. »Wert des Lebens« von JNR.
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so viel Geld auszugeben, um ein zusätzliches 
Menschenleben zu retten?

In der Medizin hat es sich eingebürgert, ei-
nen bestimmten Maßstab zu verwenden, die so-
genannten Qualys. Das sind Lebensjahre, die 
nach der Qualität dieser Lebensjahre bewertet 
werden, im Englischen quality adjusted life ye-
ars. Danach werden die Kosten, die in der Medi-
zin eingesetzt werden, gewichtet und beurteilt. 
Wie viele Euro kostet ein zusätzlicher Qualy? 
Das ist von Maßnahme zu Maßnahme sehr un-
terschiedlich und entsprechend inkohärent  – 
könnte man sagen – ist das Gesundheitssystem 
insgesamt. Die Kosten manch lebensverlängern-
der Maßnahmen sind es uns wert, andere le-
bensverlängernde Maßnahmen sind es uns nicht 
wert. Das gilt insbesondere für die kostengüns-
tigen Vorsorgemaßnahmen, die im Gesundheits-
wesen insgesamt relativ gering beachtet werden.

Aber wir wollen jetzt nicht primär über Me-
dizinethik sprechen, sondern eine philosophi-
sche Frage klären: Was macht eigentlich den 
Wert des menschlichen Lebens aus? Wir tasten 
uns vorsichtig heran.
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Die Ablebenswahrscheinlichkeit

Beginnen wir mit einer einfachen Fragestellung: 
Was ist dir eigentlich dein Leben wert? Die meis-
ten werden eine solche Frage, an sich gerich-
tet, möglicherweise empört zurückweisen und 
sagen: Was ist denn das für eine merkwürdige 
Frage? Ich bin natürlich nicht bereit, mein Le-
ben aufzugeben, welchen Betrag auch immer 
du mir anbietest.

Jetzt kommen der Entscheidungstheoretiker 
oder der Ökonom und sagen: Ja, das scheint dir 
so, aber möglicherweise verhältst du dich ganz 
anders. Dein Verhalten zeigt doch schon, wel-
chen Wert du deinem eigenen Leben beimisst.

Illustrieren wir das an einem Beispiel: Sie 
haben sich entschieden, Drachen zu fliegen. 
Drachenfliegen gehört neben einigen anderen 
Risikosportarten wie Reiten und Tauchen zu 
denjenigen, bei denen eine beträchtliche Erhö-
hung der Ablebenswahrscheinlichkeit pro Jahr 
registriert ist. Das ist statistisch erhärtet. Mit je-
der Stunde Drachenfliegen oder mit jeder Stun-
de Tauchen oder jeder Stunde Reiten erhöht 
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sich die Wahrscheinlichkeit, bei dieser Aktivi-
tät zu Tode zu kommen. Wenn Sie jung und ge-
sund sind, dann verändert das die Wahrschein-
lichkeit zu sterben doch in beträchtlicher Weise, 
sie kann sich zum Beispiel verdoppeln. Das ist 
immerhin eine deutliche Veränderung.

Ich will das kurz quantitativ erläutern: Men-
schen werden im Schnitt, sagen wir ganz grob – 
um es einfach zu rechnen – 100 Jahre alt. Das 
heißt, wenn die Wahrscheinlichkeit, pro Jahr zu 
Tode zu kommen, jedes Jahr gleich hoch wäre, 
was natürlich nicht der Fall ist, dann hätten wir 
eine Wahrscheinlichkeit, pro Jahr zu Tode zu 
kommen, von einem Hundertstel. Oder – Erin-
nerung an den Mathematikunterricht – von 10-2.

Wenn Sie alt und gebrechlich sind, an Krank-
heiten leiden, die möglicherweise zum Tode 
führen, dann erhöht sich diese Wahrscheinlich-
keit. In hohem Alter bewegt sich das in einer 
Größenordnung der Wahrscheinlichkeit von ei-
nem Zehntel. Sie haben also pro Jahr eine Wahr-
scheinlichkeit, zu Tode zu kommen, von 10-1.

Betrachten wir jetzt nur einmal diejenigen, 
die gesund sind und keine Suizidneigungen 


